Der  
Riesenberg  im Süntel 
Bis 1977 Kreis Grafschaft Schaumburg, jetzt Landkreis Hameln-Pyrmont                                                                                                     
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Besonderheiten:

Dieser Berg grenzt fast unmittelbar an das Dachtelfeld und das Naturschutzgebiet Hohenstein.

Es ist zu befürchten, dass durch die gerade ausgesprochene enorme flächenmäßige Erweiterungsgenehmigung eine weitere erhebliche Störung des Naturhaushalts Süntel entstehen wird.

Man versucht, trotz dieses schrecklichen Kraters, diesen Steinbruchbetrieb in das 

Touristische Entwicklungsprogramm, welches sich eigentlich auf den vorhandenen Naturraum stützt,

miteinzubeziehen. Die heutige Betreibergesellschaft, die NNG (siehe Beschreibung auf Seite 24) hatte sich dazu bereiterklärt.

So hat man die 1992 durch Sprengungen entdeckte „Schillathöhle“, zur Besichtigung für Besucher geöffnet,

die von einem neu entstandenen Besucherparkplatz von Langenfeld aus und dann über einen Fahrstuhl

zur Höhle gelangen können  - Fertigstellung und Eröffnung im August 2004 –  Finanzierung mit Hilfe von Leader+

Die eigentliche und sensationelle „Riesenbergtropfsteinhöhle“ darf nicht mehr betreten werden!

Die Betreibergesellschaft hat hier jüngstens eine großflächige Expansionsgenehmigung erhalten,

teilweise liegt der Bruch, zumindest lag der Bruch sogar im Naturschutzgebiet. (Ist wohl gelöscht worden)

Negative Auswirkungen:
Wertvollste Wald und Pflanzenwelt verschwunden

Landschaft unwiederbringlich zerstört

Lärmemissionen durch Sprengungen zu hören bis ins Blutbachtal  (Südseite und Naturschutzgebiet) und

durch An- und Abfahrten im Besonderen für die Ortschaften Langenfeld und Hattendorf im Landkreis Schaumburg.

Auch für die erholungssuchende Gäste, die hier den in der Nähe liegenden Waldparkplatz beim Forsthaus Langenfeld anfahren , um zum Dachtelfeld und in das Hohensteingebiet zu wandern und Entspannung in diesem einzigartigen Naturraum des Süntel zu suchen, wird es immer schlimmer.
Alte über Jahrhunderte von Naturfreunden genutzte reizvolle Wanderwege sind bereits verschwunden und oder verlegt und oder durch Unkenntlichkeitsmachung seitens der Forst gesperrt worden.

In jedem Jahr verschwindet praktisch auf diese Art und Weise Weg – Gestern noch zu gehen, morgen schon nicht mehr!

Trinkwasser: Die Auswirkungen sind noch nicht abzusehen, bei weitere großflächiger Erweiterung ist allerdings zu befürchten, dass es Auswirkungen auf diverse Quellen, u.A. der Blutbachquelle haben könnte.

Ebenso gefährdet es den nördlichsten natürlichen Wasserfall Deutschlands in Langenfeld an der Höllenmühle. (eine Gefährdung ist zusehends spürbar)

Das Gebiet gehört zu einem weitläufigen Wassereinzugsgebiet
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